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@ Biodeutsch»: Harmlos oder tendenzios?

Ich erinnere mich gut an den Blond-
wimprigen, der sich in einer Diskus-
sionsrunde als «Biodeutschen» vor-
stellte. Ich verbuchte das keineswegs
als zwar sicher gut gemeintes Spass-
chen, sondern als reichlich deplat-
ziert. Das war im Sommer 2017, an
der IDT in Freiburg (www.idt-2017.
ch). An dieser Tagung ging es um
Deutsch und Deutschlehren wund
Deutschlernen auf der ganzen Welt,
um Kultur und Bildung, um Volker-
verbindendes und Freundschaft. Und
dann also: «Ich als Biodeutscher...»

Hingeblodeltes Wort ...

Kiirzlich fiel mir nun ein Artikel aus
dem Berner «Bund» in die Hande,
der die Geschichte just des Wortes
biodeutsch nachzeichnet: Am Anfang
habe «eine Geburt aus dem Geist der
Komodie» gestanden: Der Cartoonist
und Kabarettist Muhsin (Mussin)
Omurca, 1979 als zwanzigjihriger
Tirke nach Deutschland gekommen,
Vater des Migrantenkabaretts, er-
schuf die Comic-Blodelfigur des
«Biodeutschen». Das war in den
Neunzigerjahren. Darauf eignete sich
Cem Ozdemir, tiirkischstimmiger
Grunen-Politiker, das Wort an. Er
wollte damit die Unterscheidung
zwischen Landsleuten mit und ohne
Migrationshintergrund anprangern,

weil dieser eine verdeckte Abwer-
tung anhafte. Der «Biodeutsche», so
Ozdemir ironisch, habe keinen Dop-
pelpass, sei nicht bilingual, das Al-
leinstellungsmerkmal als  «Deut-
scher» ohne alles verdiene er nicht.
Daraufthin soll, so der «Bund»-Arti-
kel, «biodeutsch» in linken Kreisen
als Garant fiir einen schicken Schock
gegolten haben. Und bald schwappte
das Wort ins rechte Lager, wo es in
das entsprechende Weltbild einge-
baut wurde und so weitere Verbrei-
tung fand.

... mit todernster Karriere

Es ist wichtig, was man sagt und wie
man es sagt. Und: wer was sagt. Er-
zdhlt eine Rentnerin einen Alters-
heimwitz: meinetwegen. Erzihlt ein
Siebzehnjidhriger einen Altersheim-
witz: nicht so gut. Sagt die Lehrerin
zum Schiiler: «Ein Text ohne einen
einzigen Fehler — ganz toll gemacht,
super!», ist das in Ordnung. Sagt der
Schiiler den gleichen Satz zur Lehre-
rin, ist das nicht in Ordnung. Ver-
wenden Omurca und Ozdemir das
Wort biodeutsch ... usw. usf.

Anlass des «Bund»-Artikels war die
gedankenlose Verwendung des Wor-
tes durch einen Journalisten. KB

Alexandra Kedves: Zeit fiir eine neue Wende.
In: Der Bund (13.7.2019), S. 33.

Der «Schlusspunkt» glossiert eine sprachliche Zeiterscheinung. Themen- oder
Textvorschlige aus der Leserschaft sind erwiinscht (maximal 2000 Anschlige)



	[Schlusspunkt] "Biodeutsch" : harmlos oder tendenziös?

